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l. Ohne Termine geht es nicht
Termine sind oft lästig. Aber für lhre Tätigkeit als Interviewer im Rahmen der
Mikrozensus-Erhebung 1995 sind sie leider unerläßlich.

Denn:

- Ihre Tätigkeit ist eingebunden in einen größeren organisatorischen Ablauf, mit
dem u.a. zeitliche und sachliche Abstimmarbeiten verbunden sind und

- 
-Ihre lefragungsergebnisse werden für wichtige Auswertungen möglichst rasch
benötigt.

Darum: Bine halten sie die Ihnen vom statistischen Landesamt benannten
Bearbeitungstermine ein.

weiterhin beachten sie, wie sie es ja bereits kennen, den Berichtszeitpunkt bzw.
-zeitraum, auf den bezogen Sie die Fragen stellen sollen, und zwar

Berichtswoche: 24. bis 30. April 1995

Stichtag: 26. Aprit 1995
(Mittwoch in der Berichtswoche)



-4-

ll. Zur Durchführung ' Weiß ich nicht schon alles?

Diese Frage werden sich die erfaluenen Mikrozensus-Interviewer unter Ihnen

sicher stelien. Dabei sollten Sie jedoch berücksichtigen, dall sich im Fragepro-
grrrn* des Mikrozensus von Jahr zu Jafu Anderungen ergeben,-.wodurch sich

ieilweise auch die Erhebungs- und Organisationspapiere sowie die Vorgehens-

weise ändern können.

Es ist daher auch fü,r den, der sein "Geschäft" eigentlich schon versteht, uner-

fanfi.t , sich mit den Besonderheiten der jeweiligen Erhebung vertraut zu machen

und sein Grundlagenwissen nochmals aufzufrischen'

sie lernen bei jeder Erhebung hinzu. Erfaluungen, die_wir_ aus vergangenen

Erhebungen gewonnen haben, wollen wir für künftige Erhebunqln urnsetzen.

Hinweisi hie-lzu sowie auf di'e Besonderheiten dieser Erhebung finden Sie im
folgenden Abschnitt III dieses Interviewer-Handbuches'

Die Abschnitte fV, V und VI sollen Ihnen einen gezielten ÜUerUtict über Ihre
arrg"u"r g.u"n. Sie finden dort auch die Basisinformationen für Ihre Tätigkeit"
deren Beachtung unerläßlich ist.

Erläuterungen zur Verteilungsliste, zum Haushaltsmantelbogen und zu den ein-
,.fn o nralgen in den Erhebungspapieren sowie die gesetzlichen_Bestimmungen

sind in eirier eigenen Broschtiri (Teil 2: Erläuterungen zu den Fragen) zusam-

mengefaßt.

Mit dem Mikrozensusgesetz 1985 wird den aus dem volkszählungsurteil des

Bundewerfassungsgeric[ts vom 15. Dezember 1983 resultierenden Anforderungen

an statistische 
-RähWorschriften in vollem Umfang Rechnung getmgen'

verfahrensrechtliche Vorkehrungen flir Durchführung und organisation der

Erhebung sichern das Recht auf infortnationelle selbstbestimmung. Berück-

sichtigen Sie bitte diese Vorschriften'

Viele der Hinweise in diesem Interviewer-Handbuch beziehen sich auf die ein-

zetnen Paragraphen des Mikrozensusgesetz€s (IVIZG) 1985'

er irt (rnit"d€,:m 1990 verabschiedeien llnderungsgesetz).4m Ea1de des Teils2
dieses liandbuches abgedruckt und ist auch in den Informationen für die Befragten

enthalten, Lesen Sie t].n Uitt" das IvIZG genau durch, es ist für lhre Aufgabe von

besonderer wichtigkeit. Es regelt auch diä Rechte und Pflichten der Interviewer in
einer eigenen Värschrift (§ 8 MZG). Da auch die Befragten über viele
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Einzelpunkte auftuklären sind (siehe s 12 MZG), sollte Ihnen der Inhalt des MZG
vertraut sein. Besonders wichtig für sie sind § g, § 9 und s l0 Abs. 2bis 4 MZG.

Da das MzG 1985 nur eine..begrenzte Laufzeit bis 1990 hatte, wurde für den
Mkrozensus ab l99l ein Anderungsgesetz verabschiedet, das einerseits dieDurchführung des Mikrozensrui bis einsotrließlich 1995 regilt, andererseits auch
Anderungen im Erhebungsprogamm vorsieht. Insbesondeie handelt es sich hier
l* -di. -Ausweitung der Freiwilligkeit in der Auskunftserteilung auf früher der
Auslcunftspflicht unterliegende Merkmale. Davon betrofren sind 1995 die Merk-
malsbereiche

- Zlsätzlicher privater Krankenversicherungsschutz
- Aus- und Weiterbitdung
- Fragen zur Gesundheit/Behinderung
- Betriebliche und private Alterworsorge.
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tll. Was müssen Sie bei der Durchführung besonders
beachten?

(a) Erhebungsteile im Mikrozensus 1995

Das Ihnen vom Statistischen Landesamt übergebene Arbeispaket enthält in der
neief me6ere Auswahlbezirke. Es ist für Sie daher vor Beginn Ihrer
Intärviewertatigkeit besonders wichtig zu prüfen, . rvelche- Teile des

Erhebungsprogrammes in den einzelnän Auswahlbezirken erftagl werden

sollen.

Abgesehen von dem jährlich gleich bleibenden I o/o-Grundprogrartg- d9s

Miiroreo*, (Angaben zur Pärsorl Erwerbsbeteiligung, Enrerbstätigkeit,
Arbeitsuche, Kraiken- und Rentenversicherung, Unterhalt, Einkommen)
werden im Mikrozensus 1995 zusfitzlich erhoben

- Zusätzlicher privater Krankenversicherungsschutz
- Aus- und Weiterbildung
- Fragen zur Gesundheit/Behinderung
- Betriebliche und private Alterworsorge'

Entsprechend der Forderung von seiten des Gesetzgebers, Fragen mit
nuriä.ft.pnicht und solche mit Freiwilligkeit zu trennen, werden für den

Mikrozensus 1 995 folgende Vordrucke eingesetzt:

-vordruck I beinhaltet die Fragen, die der Auskunftspflicht unterliegen,
sowie in den Fragenablauf integriert - zur Unterscheidung farblich abge-

setzt - die Fragen, deren Beantwornrng freigestellt ist'

Darilber hinaus besteht - wie in den Jahren zuvor - filr die Auswahlbezirke, in
denen auch die EU-Arbeitskräftestichprobe durchgefithrt wird, ein eigener

Vordnrck, in dem die nur im Rahmen der EU-Arbeitskräftestichprobe zu

erhebenden Merkmale in den Mikrozensus-Fragenablauf integriert wurden'

-Vordruckl+E(Ekennzeichnet,daßindiesemFragebogendieEU-
Fragen zusätzlich enthalten sind) beinhaltet sowohl die Fragen aus

Mikrozensus und EU-Arbeitskräftestichprobe, die der Auskunftspflicht
uot"ru.g"r, als auih diejenigen, deren Beantwornrng freiwillig is_t. Diese

freiwiUi-genFragen sind, wiJim Vordruck 1, in den Fragenabla,f
integriert und zur Unterscheidung farbtich abgesetzt'
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-Vordruck 2 enthält die Fragen zur Gesundheit und Behinderung, deren
Beantwortung generell freigestellt ist. Dieser vordruck wird in so % aer
Auswahlbezirke zusammen mit den Interviewervordrucken I oder l+E
eingesetzt.

Ftir die Erhebung 1995 kommen damit zum Einsatz

-Interviewervordruckl MkrozensusohneEU-Arbeitskräftestichprobe,

-rnterviewervordruck,."&",äH*#',"lll'xLä1o11iJffi[*ü?;,"0.,

- rnterviewervordruck, ä[flä,ffi,'fl,:ä:i*%:'#1fffit''
Behinderung, nur Freiwilligkeit).
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Bittc beachten Sie:
- Frage nach einer geringfügigen Bcschiilligung im Vordruck 1 bzw' l+E

Srage 2139)

DieseFrageistfiirallePersonenimHaushaltab15Jahrcnzubeantworten,
auch wenn diese die niu!"n nuct, einer bestehenden Erwerbstätigkeit (Fragen

2137 und 2/3g) u".n.ät haben, da geringfligige Tätigkeiten von den

B;;tr;" oftmals nicht als Erwerbstätigkeit angesehen werden'

Fär Personen mit einer geringfiigigen Tätigkeit' die die Fragen 2137. und 2138

mit ,,Nein,, beanrwortet-haben, beäntworten Sie unbedingl auch die iibrigen

iä; * Erwerbstätige, da diese Personen Enverbstätige sind'

Wird die geringfiigige Beschäfligung vom Befraglen als einzige oder erste

Erwerbstätigk"it U"r"i.toJ, * S""a-ü" Angabe' für diese- F'rwerbstätigkeit

auch in die entsprecnlnae'Ze,e für die ersle Erwerbstäti_gkeit im Block G

;i;;;g;. wiä o" sttingfügrge Beschäiftigung v9m Befragten dagegen

neben einer weiteren iaägf."ilrfl1weite frwerUsutigkeit angegeben, so sind

die Fragen ,,r, ,*"it"n-f,rr""Jstätigkeit ebenfalls zu beantworten, die sich

i;";h ";"h, mehr in der 6' und 7 ' Zetle des Blockes

"G. Gegenwärtige/tüil.," irwerbsuitigkeif' bef,nden' sondern nun im Block
,,G. Zweiteg.g.n*taig.-E;;;arigk it" auf der Innenseite des Vordruckes

unten (Fragen 4/38 bis 4/45) stehen'

Wehrpflichtige

Vergessen Sie bitte nicht, auch Wehrpflichtige' die :u* Bg"lg]ngshaushalt

;;S;;;; ;t in die ;.i;;s einzubezie'äu' auch wenn. sie. wege' der

kasernierten urrterunng;g-in ä"r Regel am Befragungs-tag-nicht im Haushztlt

anwesend sind. sie *"ia"i als personen mit weiterern wohnsitz (: Kaserne)

eingetragen.
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(b) AuskunftspflichUFreiwilligkeit
Für die in die Mikrozensus-Auswahl fallenden Haushalte besteht zwar
grundsätzlich Auskunftspflicht, jedoch hat der Gesetzgeber die ausgewältlten
Haushalte bei einigen Fragen hiervon befreit. Im Mikrozensus 1995 handelt
es sich urn folgende Fragen:

- Eheschließungsjalu
- Ztsatzlfragen für Ausländer
* Aus- und Weiterbildung
- Zusätzliche private Krankenversicherung
- Betriebliche und private Altersvorsorge. Lebenwersicherung
- Amtlich anerkannte Behinderteneigenschaft
- Krankheiten und Unfallverletanngen
- Rauchgewolmheiten
- Venvendung von Jodsalz.

Der Haushalt ist zwar nicht zur Auskunft verpflichtet, jedoch sollten Sie ver-
suchen, ihn durch gute Argumente von der Notwendigkeit der Beannuornrng
z.u überzeugen.

(c) lhre lnteruiewentätigkeit

Beginnen Sie Ihre Be.fragung erst dann. rvenn Sie sicher sind, daß der Haus-
halt das Informationsschreiben erhalten hat. Wie Sie es gewohnt sind, begin-
nen Sie dann rnit Iluer Interviewertätigkeit:

- Sie kontaktieren die informierten Haushalte.
- Sie gehen auf deren Probleme ein.
- Sie beantworten arpgmentativ eventuelle Vorbehalte.
- Sie versuchen, den Haushalt für eine - vorargsweise direkte mündliche -

Mitarbeit an gewinnen.
- Falls Sie keine Auskünfte vom Haushalt erhalten, gewinnen Sie den Haus-

halt für die Selbstausfüllung.
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Und nun noch hierzu einige Hinweise:
Gewinnen Sie die zu blfragenden Personen zur Mitarbeit

Die Befragten sind zwar durch Gesetz zur Auskunft verpflichtet (Ausnahmen

siehe untf III O», es kommt uns aber ganz wesentlich auf eine freiwillige Mit-
,b.it *, wen OiäQuaität der ErgebnissL davon stark beeinflgßt wird. Der Erfolg
der Erhebung hängt also damit weitgehend von Ihrer Geschicklichkeit ab' Im
uffg*.intn -weraei die Befragten ohne große Schwierigkeiten zur Auslcunft zu
g"ff*.n sein. Denken sie bitte immer daran, daß gerade Ihr verhalten bei
äeginn der einzelnen Befragungen den weiteren Verlauf lnd damit auch den

E.fäG wesentlich bestimmt. SätUst anfangs unfreundliche Befrage werden sich in
der iegel einer freundlichen und höflichen, mit überzeugenden Begründungen
,o.getiageren Bitte um Beantwortung einiger Fragen nur in den seltensten

Filllen entziehen.

Außerdem bedenken sie bitte, daß sie die Befragung in amtlichem Aufuag
durchführen. Sie können Ihren Besuch durch ein amtliches Schreiben, das Ihnen

vom statistischen Landesamt ausgehändigt wird, ankündigen, wobei sie gleich-

,.itig Jin Termin Ihrer Vorsprache angiben können. Durch das Anmeldungs-

scn äiU"n ergibt sich bereits ein gewissei erster Kontakt mit den zu befragenden
personen. Sil haben dadurch derivorteit, daß Sie nicht wie ein x-beliebiger und

unbekannter Vertreter empfangen werden.

Wenn Sie nun vor der Tür einer flir die Befragung ausgewfilten Wohnung stehen,

sind Sie durch das Anmeldungsschreiben gewissermaßen schon vorgestellt'
augeroem gibt Ihnen das schreiben bereits einen Anknüpfungskontakt für das

rinr.it ng.ä.spräch. Treten sie aber bine nicht ausgesprochen "amtlich" auf,

indem Siä ltri.t als erstes Ihren Ausweis zeigen. Es ist gut, wenn Sie sofort

i"g.", ,r"n"nomme im Auftrag des Statistischen Landesamtes in ........" und dann

Ihren Namen nennen. nerücklictrtigen Sie aber dabei, daß Sie sich bei der Aus-

ubnng Ihrer Interviewertlltigkeit auJzuweisert haben (§ 8 Abs. 4l'iZG). Bitten Sie

den taushalt, die Befta,;g in der Wohnung durchführe1 ru dürfen, da Sie

r"r,r"iU"" *ugs"r. ohne-Erläubnis des Wohmrngsinhabers dürfen Sie die Woh-
nung jedoch nicht betreten.

ImLaufederBefragung,wennsierichtigKonkktgefutqqhaben,solltenSie
dann aer Auskunftsperrän rrg"n, daß Sie öder einer Ihrer Kollegen in einem Jahr

gä *i.a.i vorsprächen *ei-der, weil in die Auswatrl gelangte Haushalte aus

methodischen Gründen regelmtiJiig (maximal) vier Jahre hintereinander befragt

werden. Bitte vergessen SiJnie, sic-h am Schluß der Befragung für die Mitarbeit zu

bedanken.
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Beseitigen Sie Schwierigkeiten bei der Kontatrtaufnahme

wenn sie jemanden im Haushalt antreffen, der Ihnen zwar Auskunft geben wtirde,
aber wegen unpassender zßit (2.8. Geburtstagsfeier) gerade jeta nicht dazu bereit
ist, bitten wir sie, einen anderen Termin auszumachen. wenn sie bei Ihrem ersten
Besuch niemanden antreffen, machen sie noch mindestens zwei weitere Besuche,
bevor Sie Ihre Bemühungen aufgeben. öffiret Ihnen beim ersten Mal niemand, sokönnen Sie sich vielleicht beim Nachbarn nach einer günstigen Besuchszeit für die
betreffende Familie erkundigen, mehr aber auch nic[t. Biüe auf keinen Fa]l von
Nachbarn die Erhebungsfragebogen für die betreftende Familie ausfüIlen lassen.

was ist bei der Ausfü[ung der Fragebogen zu berücksichtigen?

fu1 ai9 Ausfüllung d9.r fragebogen ist es nicht notwendig daß sie alle Haus-haltsmitglieder persönlich sprechön. Es kann vollkommen aisreichen, wenn Ihneneines der enyachsenen Mitglieder des Haushaltes die g.*il..hGn Auskünftegibt..vorausse-tzung dafür ist aber, daß diese Auskunft$.rror. nii die anderenHaushaltsmitglieder die entsprechenden Angaben auch i"" u una zuverHssig
machen kann und die anderen Haushaltsmitglieder nichts" arg"g.o haben. Fallsjedoch einzelne Haushaltsmitgrieder nicht bereit si"a, inre-Äirläur, ,**.n
11t {gn ülrigen Haushaltsmitgliedern auf einem Bogen ^ *".ti"n,-uenutzen sie
t üg.:. Personen eigene Bogen. Fails man Irrnen -clie ,urg"nutiä Bogen nichtoffen tiberlassen möchte, geben sie dem Haushalt bzw. d;; je;;iligen personen
die Möglichkeit, die Bogen im versctrlossenen umschlrg ,r, si" aiszuhlindigen
oder direkt an das Statistische Landesamt zu schicken.

Falls die Haushalte bzw. personen die Fragebogen selbst ausfüLllen wollen; über_r.eichen 
9!e bitte die gewünschtezahlvon 1s-etusäusfüller-)Bogen bzw. melden siediese Fälle an das Statistische Landesamt.

Stoßen Sie bei der Erhebung auf Probleme, die Sie allein nicht einwandfrei lösenkönnen, so informieren Sie üns bitte umgehend. Zweifelsfälle entscheidet immer
das Statistische Landesamt
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lV. Was tun Sie ...

(a) ..., bevor Sie starten?

Sollte der Kopf der Verteilungsliste noch nicht vom Statistischen Landesamt

ausgefüllt ,.ii, ro füllen SiJ ihn anhand der Auswahlbezirksbeschreibung
aus.

ln die spalten a - d tragen sie bitte die zu befragenden Haughalte in zwei

z.eilen ein. Dabei werdän in die erste Zeile die straße, in die zweite die

übrigen Angaben eingetragen'
Ftir öemeiÄchaftsunierkUifte legen Sie bitte jeweils nur eine Doppelzeile an

und nehmen in Spalte d keine Eintragungen vor'

(b) ..., wenn der Haushalt Auskunft erteilt?

Ist der Haushalt zur Auskunft bereit, so füllen Sie aus:

- Haushaltsmantelbogen
- Interviewervordruck I bzw. Interviewervordruck l+E und 2'

In die Verteilungsliste tragen Sie anscNießend ein:

- Vor- und Familienname des Haushalts (Spalte d)
-SEaße,HausnummerundLagederWohnungimGebäude(Spaltena-c)
- Lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten?Ol?l)
- Lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten 22123)
- Lfd. Nr. des Haushalti im Auswahlbezirk (Spalten24l25)
- Zahtder Personen im Haushalt und Zahl der Haushalte in der Wohnung

(Spalten 26 - 28)
- ;2i' in Spalte 29, falls der Haushalt seit der letzten Befragung zugezogen ist

(nur bei Wiederholungsbeftagungen)
- üaualter aus dem Vordruck I bzw. l+E (Spalte 30)
- ggf. erreichte Aushrnft zum Vordruck 2 (Spalte 31)

- ;t' Oefragt) als Befragungsergebnis (Spalte e)

- Zahlder iusgefüllten Vordrucke (Spalten fund g )'
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(c) ... bei Selbstausfüllung?

Treffen Sie auf einen Haushalt, der den Wunsch äußert, die
Erhebungspapiere selbst auszufü{len, so müssen sie den wunsch der

angetrofrenen Auskunftspflichtigen respektieren' !ti.e ni1 Oe
Sei'UstausnUtung vorgesehänen Erhebungspapiere sind in !i99em Fall dem

Haushalt ausrutranaigen, oder es ist eine entsprechende Meldu_ng an das

Statistische Landesamt zu machen, damit von dort eine Zusendung dieser

iufi.rc erfolg. Machen Sie bitte auf der Verteilungsliste eine entsprechende

Eintragung.
fn keiäem-ß'all sind den Selbstausfüllern der Eaushaltsmantelbogen oder
die Veileilungsliste zur Ausfüllung zu überreichen'

Tragen sie bitte auch bei selbstausfüllung folgende Angaben in den Haus-
haltsmantelbogen bzw. die Verteilungsliste selbst ein:

- Vor- und Familienname des angetroffenen Auskunftspflichtigen (Spalte d)
- straße, Hausnummer und Lage der wohnung im Gebäude (spalten a - c)
- Lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten20l2l)
- Lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten 22123)
- Lfd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten 24125)
- Zahl der Personen im Haushalt (Spalten 26127)
- ZaN der Haushalte in der Wohnung (Spalte 28)
- als Befragungsergebais in spalte e eine "2" (selbstausillerwunsch).

Die Auskunftspflichtigen, also auch die Selbstausfüller, sind nach § 8 Abs. 4
zu den entsprechenden Angaben, die Voraussetzung für eine ordnungsge-
maße Durchführung der Interviewertätigkeit sind, Ihnen gegenüber ver-
pflichtet. Weitere Eintragungen in die Erhebungwordrucke könne1 Sie auch

vornehmen, wenn und soweit die Auskrxrftspflichtigen einverstanden sind.
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(d) ..., wenn Sie einen Haushalt nicht antreffen?
Wiederholen Sie Ihre Kontakt-lBefragungwersuche
- an verschiedenen Wochentagen
- zu unterschiedlichen Tageszeiten.

Treffen Sie den Haushalt auch nach weiteren Versuchen nicht an,
- füllen Sie einen Haushaltsmantelbogen aus (nur Teil D

und vermerken Sie in der Verteilungsliste
- lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten20/2t)
- lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten 2ZlZ3)
- Ifd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten 24125)
- als Befragungsergebnis in Spalte e "3" (keine Auskunft).

(e) ... bei Nichtauskunftserteilung?
Trefren sie aufeinen Haushalt, der Ihnen gegenüber - obwohl sie ihn über
sinn und zweck und die Bedeutung der Ergebnisse des Mikrozensus unter-
richtet und höflich um Auskunft gebeten haben - erklär! daß er nicht zur
Auskunftserteilung bereit ist, so sollten Sie ihn nochmals auf die gesetzliche
verpflichtung zur Auslcunftserteilung hinweisen. üben sie aber keinen
Druck auf die zu befragenden Personen aus. Nehmen nur einzelne llaus-
haltsmitglieder nicht teil, so machen sie in der spalte h ("Bemerkungen") der
Verteilungsliste eine entsprechende EinEagung.

Für Haushalte, die keine Auskunft erteilen- füllen Sie einen Haushaltsmantelbogen aus (nur Teil I)

und vermerken Sie in der Verteilungsliste- lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten2Dt2l)
- lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten 22123)- lfd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten 24125)- als Befragungsergebnis in Spalte e "3" (keine Auskunft).
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(f) ... bei leerstehenden Wohnungen ?

Steht eine der in die Erhebung einzubeziehenden Wohnungen leer, sind fol-
gende Eintragungen vorzunehmen :

-FitrdieWohnungisteinHaushaltsmarrtelbogenanzulegjn,indemnur
Teil I auszufüllei ist. Dabei vermerken Sie anstelle des Familiennamens
ttleeft'.

In die Verteilungsliste tmgen Sie ein:

-straße, Hausnummer und Lage der wohnung im Gebäude (spalten a - c)

-"leer" in Spalte d (Familienname)
-lfd. Nr. dei Gebaudes im Auswatrlbezirk (Spalten 20121\
-lfd. Nr. der Wohnung in Gebäude (Spalten 22123)
-als Befragungsergebfus (Spalte e) "4" (Wohnung lerrstehend)'

(ol ... bei nicht auskunftspflichtigen Haus_halten bzw. nurr-' --- göwerblich genutztän Wohhungen ?

Trefren sie bei Ihren Befragungwersuchen auf eine wohnung, die von
Angehörigen ausländischer 

- streitkräfte bau. von Angehörigen der

uuian6rät.n diplomatischen oder konsularischen Vertretungen in der
Bundesrepublik Diutschland bewohnt wird, oder die nur gewerblich genutzt

wird, gehen Sie folgendermaßen vor:

- sie legen einen Haushalsmantelbogen an (nur Teil I) und vermerken
Ueim Famitiennamen "streitkräfre", "Diplomat" (oder andere sinnvolle
AbHrirzungen) ban'. "gewerblich genutzt".

- Sie tragen in die Verteilungsliste ein:

- Straße, Hausnummer und Lage der Wohnung im Gebäude
(Spalten a - c)

- istrei*rate'i, *Diplomat''bzw. "gewerblich genutzt" in Spalte d
(Familienname)

- als Beftagungsergebnis (Spalte e) "5" (nicht auskunftspflichtig, einschl.
Räume gewerblich genutzt).
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(h) ... bei mehreren Namen im Haushalt ?
Es kann vorkommen, daß auf der Verteilungsliste einzelne laufende Haus-
haltsnummern bzw. die jeweiligen ganzen zeilen gestrichen werden müssen,
weil sich während der Erhebung herausgestellt hat, daß die Namen doch nur
zu einem gemeinsamen Eaushalt gehören. Bitte streichen sieiedoch so, daß
die gestrichenen Namen dennoch lesbar bleiben

Durch die dadurch erforderliche streichung können in der laufenclen Haus-
haltsnumerierung Lticken entstehen. Das macht keine probleme, wenn sie in
der Zeile, in der sie die streichung vorgenommen haben, in der spalte für
Bemerkungen einen Hinweis eintragen, zu welchem tlaushart bzw.- zu wel-
cher Haushaltsnummer der gestrichene Name gehört. Einen entsprechenden
vermerk machen sie bitte auch bei dem Haushalt, an dem der gestrichene
Name gehört.

(i) ... bei Zweit-/Untermieterhaushaften ?

Es gibt llaushalte, die sie während der vorbegehung nicht erfaßt hatten, weil
deren Name nicht auf dem Klingelknopf, Briefkasten bzw. an den woh-
nungsttir stand, deren Existenz aber als Ergebnis Ihrer jetzigen Begehung
bekannt wurde. Sie kontaktieren auch diese Untermieter- oäer Zweithaushattä
und gewinnen sie filr die Teilnahme.

I1a"I verteilungsliste können diese Haushalte im Ansctrluß an die übrigen
Haushalte des Auswahlbezirks aufgenommen werden.
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V. Abschlußarbeiten
Zum Absctrluß Ihrer Arbeiten kontrollieren Sie nochmals anhand der Vertei-
lungsliste,
- ob Sie alle Haushalte in die Verteilungsliste eingetragen haben,
- ob die Eintragungen flir die Haushalte in der Verteilungsliste vollständig sind,
- ob die Zabl der Haushaltsmantelbogen und die Zahl der Vordrucke I bzw. l+E

(ohne Folgebogen) gleich sind und mit der Zahl der Haushalte, die Ihnen
gegenüber Auskunft erteilt haben, übereinstimmen,

- öU ttie Zahl der vorliegenden Fragebogen mit den Eintragungen in den Spalten
"f' und "g" übereinstimmt,

- ob für alle Haushalte, die weder Ihnen gegenüber Auslcunft gegeben haben noch
die Selbstausfüllung wtinschten, ein Befragungsergebnis in Spalte 'eu
eingetragen ist,

- ob in die ausgefüllten llaushaltsmantelbogen und die Vordrucke 1 oder l+E und
2 die Ordnungsnummern jeweils eingetragen sind und mit der Verteilungsliste
übereinstimmen.

Schenken Sie bitte der Prüfung rter Votlzähligkeit der von Ihnen bearbeiteten
Erhebungsunterlagen vor dem Versand an das Statistische Landesamt besondere
Sorgfalt. Für jeden Auswahlbezirk müssen vorliegen:

- Verteilungsliste
- Entsprechend der ZaN der Haushalte - ob angetroffen oder nicht - ggf. ein-

schließlich Haushalte als Selbstausfüller, leerstehender oder von Angehörigen
ausländischer Streitkräfte privatrechtlich bewohnter Wohnungen, die Zahl der
Mikrozensus-Eaushaltsmantelbtlgen. Auch flir jede Gemeinschaftsunterkunft
muß mindestens ein Haushaltsmantelbogen vorliegen.

- Für jeden Haushalt bzw. für jede Gemeinschaftsunterkunft mindestens je ein
Vordruck l oder 1+E;

Ausnahmen:
- leerstehende Wohnungen
- Wohnungen, die von Angehörigen ausländischer Streitkräfte bzw' von

Angehörigen der ausländischen diplomatischen oder konsularischen
Vertretungen in der Bundesrepublik Deutschland bewohnt werden

- gewerblich genutzte bzw. unbewohnbare Wohnungen
- Selbstausfüller
- nicht angetroffene Haushalte
- Haushalte, die Ihnen gegenüber nicht zur Auskunftserteilung bereit sind.
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Etwas vergessen ?

Aberja:

- Sie fügen die Abrechnung über die Interviewertätigkeit bei.

wir dürfen Ihnen jetzt recht herzlich für die erfolgreiche Mitarbeit danken.
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Vl. Ergänzende Basisinformationen

(1 ) Verpflichtung zur Geheimhaltung

Erfolg und Genauigkeit jeder statistischen Erhebung sind abhängig von dem

vertrauen aer täfra$en personen darauf, daß ihre Angaben- nicht

mißbraucht *.rA.n,inO die Befragung ausschließlich-- statistischen
Zwecken dient. Äus diesem Grunde sind Sie unter allen Umständen zur

Geheimhaltung r"rpni"nt"t. Im Gesetz über die statistik für Bundeszwecke

(gundesstatistllg..ät , siehe Teil 2) und in den Bestimmungen des straf-
i."ttt (ti.t. itä il sind besondere Paragpptrel gnJ$t§n' die die

C,cheimiialtuog.pfli"ht vorschreiben und Strafen und Geldbußen bei Ver-

letzungder CefieimfrAtrrngspnicht im Rahmen der statistischen Arbeit fest'

iü;.iü dürfen 
",rf 

A-i'lai"ser Bestimmungen keinem lrilten Angaben

mächen, die hnen aurch die Befragung bekannt geworden sind - auch nicht

nrin engeUOrigenl llalten Sie deshalb die ausgefitllten Fragebogen stets

unter v,er-sctrtro-una sorge[. sie dafür,_daß keine Fragebogen verlorengehen

konnenf(siehe auch § 8 Absatz 5 lvlzc). iL_ .- .-
sie werden diese verpflichtung zur Geheimhalhmg verstehen und auch die

Not"err6gkeit, daß aie Vertätzung dieser Pflicht bestraft werden muß.

stellen siä sich vor, wie böse sie selbst würden,Tund das mit Recht, wenn

vertrauliche t titt4lungen, die sie einem anderen machen, von diesem wei-

tererzählt wtirAenipai Värsprechen zur Geheimhaltung, das allen Befragten

ausdrticklich g.g.Ü., wird, erleichtert Ihnen Ihre Arbeit ganz wesenflich'

(2) Warum Wiederholungsbefragungen ?

wie thnen bekannt is! werden alle für den Mkrozensus ausgewähllen

Haushalte wiederholt u"h"g. wenn sie nun ein Jahr splter wieder an den-

,riU.n llarshalten kommefr, wird man Ihnen vielleicht sagen: "'Warum

kommen Sie denn schon wiider zu mir? Weshalb werde ich schon wieder

ü"i;"gn, Wg1tll a"i fo1 nicht allzu abweisend gewesen. ist, können Sie

lächelnd *n rtt nt "Weil Sie uns des letzte Mal so nett Auskunft gegibgl
haben l" oder etwas ernsthafter:" weil sie doch schon das letzte Mal
ü"i.it*iffig und verstandniwoll mitgearbeitet haben !" Sie können dann

weiter erläutern, daß bei der mehrmaligen Befragung ein und desselben

Haushaltes einmal die hohen Kosten miOie Neususwahl von Haushalten
g.rp"rt wilrden, zum anderen die aus dieser stichprobenerhebung gewon-
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nenen statistischen Erkenntnisse viel genauer seien. Mit einem wort: Man
hat mehr für sein Geld!

]venn ry1 d9n gleichen Personenkreis mehrere Jahre hintereinander befragt,
können die Ergebnisse einer Erhebung besser mit denen des vorjahäi
verglichen werden, d.h. man weiß, daß die aufgetretenen Abweichungen eine
veränderung in der struku der Bevölkerung widerspiegeln und nicht
deshalb auftreten, weil man einen anderen personenkreis b!frägt hat.

(3) Wer gehört zu einem Haushalt ?
Als Eaushalt wird im allgemeinen eine Gemeinschaft von personen angese-
hen, die zusarnmen wohnt und wirtschaftet, für die arso im Haushalt geriein-
sam gekocht wird, die ihren Lebensunterhalt gemeinsam finanziirt usw.
Zum Haushalt zählen auch aus benrllichen oder sonstigen Grilnden am
Erhebungstag abwesende Personen (2.8. der wehrdienst leistende sohn, die
auswärts studierende Tochter), wenn sie in der wohnung des tlaushaltes
wohnberechtigt sind. Diese Personen sind also mit in den Eihebungwordruck
auftunehmen.

Nicht anm Haushalt ählen besuchsweise anwesende personen. Auch Ein-
zelpersonen können als eigener Haushalt zählen. Beachten sie bitte
deshalb, daß jede für sich allein wirtschaftcnde person, also z.B. ein
_untermieter, als eigener Eaushalt erfaßt werden muß (vgl. § 2 Absatz3
Ntzc).
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(4) Welcher Haushalt ist zu erfassen ?

Alle in Gebäuden bzw. Wohnungen innerhalb des Ihnen vom Statistischen
Landesamt genannten Befragiungigebietes (siehe Auswahltezirksbeschrei-
bung) befinfuichen Haushalie (neüen Wohnungsinhaber/Hauptmieter alle

eveäuelt vorhandenen Untermieter) sind zu erfassen. Erkundigen Sie sich

deshalb bei den Wohnungsinhabern, ob sie noch Untermieter in ihrer Woh-
nung aufgenommen haben, und befragen Sie diese ebenfalls'

Für jeden auskunftsbereiten Haushalt (auch für untennieter; auch für
Haus]halte, in denen nur einzelne Haushaltsmitglieder zur Auskunft bereit
rioal irt ein eigener Fragebogen auszufilllen. Das bedeutet, daß z.B. in einer
Wotooog, inler sich-zwei Haushalte befinden, auch arei Fragebogcn

auszuftlfi-n sind. In diese sind alle zum jeweiligen 1laushalt gehörenden

Personen einzutragen.

Die Fragen sind grundsätzlich nur an erwachsene Mitglieder des Haushalts
zu stellen (Ausnihme: Ein-Personqn-Haushalte von Minderjährigen)' Diese
*.ra.n thnen äann--"-enßprechende Bereitschaft vorausgesetzt - auch für
minderjährige }laushaltsmitglieder Auskünfte geben'

In allen wohnungen in den durch die AuswaNbezirksbeschreibung vorgege-
benen Gebäuden muß die Erfassung erfolgen, gleichgültig ob sie bei der
Erhebung bewohnt waren oder leer standen.

Da Stichtag der Erhebung (26. April 1995) und Tag der Befragung nicht
identisch sind, können folgende Fälle aufueten:

a) Am Stichtag 26. April 1995 stand die wohnung leer. Zum Zeitpunkt
Ihres Besuchs als Interviewer ist ein neuer Haushalt in die Wohnung
eingezogen.

Der Haushalt sollte erfaßt werden.

b) Am stichtag 26. April 1995 wohnte noch ein Haushalt in der wohnung,
der aber in äer Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag steht die
Wohnung leer.

Dieser Fall wird als leerstehende Wohnung behandelt'
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c) Am Stichtag 26. Apnl1995 wohnte ein Haushalt A in der Wohnung, der
aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Beftagungstag wohnt ein
anderer Haushalt B in der Wohnung.

Haushalt B sollte erfaßt werden,

d) In dem zu erfassenden Haushalt gibt es ein Neugeborenes, das nach dem
Stichtag 26. April 1995 zur Welt kam.

Dieses Kind ist nicht in die Erhebungspapiere aufzunehmen.

e) In dem zu erfassenden llaushalt ist nach dem stichtag 26. April 1995 eine
Person gestorben.

Diese Person ist in die Erhebungspapiere aufzunehmen.

Bitte beachten Sie die vorgenannten Hinweise genau.

(5) Wie erfassen Sie in Gemeinschaftsunterkünften?

Jn d9n ausgewählten Gemeinschaflsunterktinften sind besondere Regeln zu
beachten, welche dort lebenden Privathaushalte und Einzelpersonen ausge-
wä}lt und somit zu erfassen sind (siehe Teil3 des Interviewerhandbuchs).ln
der Regel werden im Bereich der Gemeinschaftsunterkunft nur personen
befragt, dererr Familiennamen mit bestimmten Buchstaben beginnen, z.B.
HET - POP oder GLE - LAT. Die ausgewählte Buchstabengmi'pe wiiA nr-
nen vom statistischen Landesamt in diesen Fällen bekanntgegeben. woh-
nungen und darin lebende Privathaushalte in Gebäuden mit einer Gemein-
schaftsunterlcunft sind demgegentiber nach den allgemeinen Regeln ausge-
wählt und zu erfassen.

Gäste in Beherbergungsbetrieben und Patienten in Krankenhäusern, die sich
dort nur vorübergehend (d.h. weniger als 3 Monate) auflralten, sind nicht zu
erfassen; Kranke in Heil- und Pflegeanstalten oder sanatorien nur insoweit,
als sie wegen der Länge ihres Aufenthaltes dort polizeilich gemeldet sind
oder außerhalb der Einrichhrng keinen weiteren wohnsitz (wohnraum)
haben.
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Alle Einzelpersonen in Gemeinschaftsunterkünften, die nicht für sich wirt-
r.nrn n, Uiiden gnrndsätzlich einen Haushalt. Wenn Einzelpersonen nichtl

!i*.i*i* mit dän übrigen ihre Angaben machen möchten, können diese fü;
sich auf einem gesonderten Bogen antworten.

Privathaushalte im Bereich der Gemeinschaftsunterkunft (2.B. Haushalte vort

Hausmeistern, Arzten, Pflegern) sind je mit einem eigenen Haushalts-
*x11üruog"n und eigenem Vordruck zu erfassen. Sie erhalten dadurch einr+

eigene Eaushaltsnummer.

Können in Gemeinschaftsunterkihften Personen nicht persönlich befragl'
;;;ü (2.B. Kteinkinder), so ist der Leiter der Einrichtung auskutrfts-
pni.t tig. W.nden Sie sich-dann bitte an die Venraltung der Einrichtung mit
äim gisucnen, die benötigten Angaben aus den vorhandenen Akten oder
Karteien zur Verfügung ,u stellen. Sie können dabei agf die gesetzliche Re-

gJ*g in § 9 Äus. t Nr' I Satz3lvIZG venreisen' Diese
;eroä*monsnicht" der Leiter von Gemeinschaftsunterkünften enfllllt
jedoch" soweit dje Ausktinfte durch eine Vertrauensperson des Befragten
lrteilt werden können (vgl. § 9 Abs' I l'[ZG)'

Auch ausländische Arbeitnehmer in Arbeiterunterkünften sind zu befragen'
SoUten Sie Verständigungsschwierigkeiten haben, so versuchen Sie bitte -
mit Zustimmung des Befrigten - sprachkundige Betreuer einzuschalten.

(6) Was geschieht mit den erfaßten Angaben?

Wenn Sie alle Befragungen in Iluem Auswahlbezirk abgescttlossen haberL

dann schicken Sie bite s-ämtliche fertig ausgefüllten Erhebungsbogen sofort
an das Statistische Landesamt. Dort werden diese dann, wie der Statistiker
iagt, "aufbereitet". Es wird Sie und auch die Beftagten sicher interessieren,

wiä'aie von Ihnen herbeigeholten Angaben weiter bearbeitet werden. Was

heißt also "aufbereiten"?
Bei den meisten Fragen wurden von Ihnen bereits - in den dafür vorgegebe-

nen ipatten - die Aigaben in Zifrern eingetragen. Auc\ {ie restlichen An-
gaben aus dem Interviiwewordruck (aber ohne Name und Anschrift) werden
qpeter noch in Ziffern tibersetzt, d.h. verscilüsselt'

Fitr jedes Haushaltsmitglied werden dann diese Schlüsselzatrlen auf maschi-
ne11ä Datentreger @ilkette) übertragen und dann agf elektronischen
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Rechenanlagen ausgeählt und tabelliert. Dabei wird festgestellt, wie oft an
einer bestimmten stelle des Magnetbandes eine bestimmte Markienrng
vorkommt, z.B. wie oft an stelle ll die Markierung I auftritt, d.h. wie vielä
Mirmer erfaßt worden sind. Die Ergebnisse dieser Auszählungen werden
dann in den unterschiedlichsten Kombinationen verschiedener Merkmale in
Tabellen, z.B. "Erwerbstätige nach wirtschaftsabteilungen und stellung im
Beruf' dargestellt (vgl.. "Informationen für die Befragteni).

(7) Aufgaben des Mikrozensus

Die venralhrng und wirtschaft eines Landes sind in ihrer Arbeit auf aktu-
elles Zahlenmaterial angewiesen. Auch die großen internationalen Institu-
tionen, z-8. dre vereinten Nationen, die Europäischen Gemeinschaften
benötigen zur Erfüllung ihrer Aufgaben in weiter steigendem Maße
international vergleichbare statistiken. Die amtliche staüstik hat nun
ihrerseits die Aufgabe, die erforderlichen Zahlen rasch und zwerlässig zur
verfügung zu stellen. sie bedient sich dabei verschiedener Methoden, bei
denen gnrndsätzlich zwischen Total- und stichprobenerhebungen unter-
schieden werden muß.

Bei den Totalzählungen, z.B. der Volks- und Benrfszählung, werden alle
Bewohner des Landes genau erfaßt, was den Vorteil hat, diß Zählungser-
gebnisse für jede einzelne Gemeinde, ja sogar für wohnplätze, das sind
rlitusergruppen usw., gewonnen werden können. Die moderne statistik führt
nur noch solche Erhebungen als Totalzihlungen durch, bei denen auch filr
kleine regionale Einheiten genaue Zahlengebraucht werden.

Im äbrigen hat man schon lange erkannt, daß genaue zahlenfitr Gemeinden
gar- {cht so häufig gebraucht werdeq das Hauptinteresse vielmehr darauf
c-erigJ[et iqt" $e allgemeinen Entwicklungworgänge in der Bevölkerung und
der wirtschaft zuverlässig und rasch kennenzulernen. Bei Erhebungen mit
einer solchen zielsetzung kommt es auf die Genauigkeit bis zur letzten
Person nicht mehr gn, sondern es genügt eine "Teilerhebung", die aber
"repräsentativ" sein muß. von einer 'rrepräsentativen" Erheüung spricht
man, wenn die ausgewählte Teilmasse ein verkleinertes, aber wirklichkeits-
getreues Abbild der Gesamtheit daßteflt. Ist das der Fall, erhält man aus ei-
ner solchen stichprobe so zuverlässige Ergebnisse, daß diese von den Er-
gebnissen einer Großzählung oder Totalzählung nur geringfügrge und unwe-
sentliche Abweichungen aufiveisen. was als geringfiigig unä -unwesentlich
anzusehen ist, ist natilrlich von Fall ar Fall verschiedän und ergibt sich je-
weils aus der Zielsetzung einer Erhebung. In jedem Fall ist abeisicher, diß
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infolge des geringen Umfanges der Stichprobe die Ergcbnisse schnell und mit
niedrigen Kosten gewonnen werden kÖnnen, obwotrl das Frageprogamrn
sehr viel umfangreicher seitt kann.

Die bisherigen stichproben-Befragungen haben gezeigt, daß die Bevölkerung
diesem Verfaluen aufgeschlossen gegenübersteht. Diese Aufgeschlossenheil
rter Bevölkerung z1l erhalten, ist in erster Linie Aufgabe der Interviewer,
Dieses Heft soll Sie als Interviewer bei dieser Aufgabe unterstützen und'
Ihnen die Arbeit erleichtern. Die gegebenen Arweisungen müssen' wenn
die Erhebung gelingen soll, genau beachtet werden.

Es ist darüber hinaus unerläßlich, daß Sie sich mit den Erhebungsunterla-
gen bestens vertraut Eachen.
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